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Spiegelung. 
Lebensbild von H. 


(Fortſetzung.) 


Koenig. 


. 


Das Frühſtücken beiläufig, Alter! fuhr Roſting nach einem 
ſtarken Zug aus dem Rumglaſe fort. Eigentlich wollt' ich Euch 
bitten, meiner Frau das träumeriſche Köpfchen ein wenig zurecht⸗ 
zurücken, wenn ſie herkommt, und kommen wird ſie gewiß. Sie 
hat ein gewaltiges Zutrauen zun Onkel ihres Buſenfreundes, — 
zum alten Juriſten. Der junge Juriſt hat ihr, wie mir ſcheint, 
ein Privatiſſimum über Eheſcheidung geleſen. Ich habe ihn eben 
dafür honorirt. Ich führe keine kollegialiſche Ehe; ich brauche 
keinen Aſſeſſor, und bedanke mich für einen Praktikanten. Er 

iſt Euer Nefte, Ihr ſeid ihm Vater, und fo habe ich eben ges 
wiſſermaßen für Euch gehandelt. Uebernehmt Ihr nun dafür 
meinen Part bei der Frau, fo werden wir gewiß in's Gleis 
kommen. So über die Hand reicht man oft weiter, als geradezu. 
Eins nur bitte ich mir aus, liebſter, beſter Freund! Die fatale 
Geſchichte — dieß flüfterte er dem Konſulenten ins Ohr — mit 
der Katharinchen Lorei, — ſtill, ſtumm! Sie iſt ja abgemacht, 
Baſta! 
Hiermit trank er aus, füllte das Clas wieder, und brach 
ein Broͤdchen an. 


honorig. 


Es iſt ein alter Rum, Herr Hauptmann, und iſt ſtark! 
warnte verſtimmt der alte Foͤßer, indem er ſich zum Kaffe ſetzte, 
den eben Stephan mit böſen Seitenblicken auf den Hauptmann 
herbeigebracht hatte. 


Ei was! verſetzte Roſting. Ich bin eben mit einem jun⸗ 


gen „geiſtoollen“ Burſchen fertig geworden, und ſoll mich vor 


einem alten Rum fürchten? Ich heiße Moſting, und damit baſta f 


Ein rechtes Geſpraͤch kam nicht auf. Der rege Groll des 
Soldaten, der verbiſſene Aerger des Konſulenten ſetzten eine dop⸗ 
pelte Mißſtimmung ab. 


Inzwiſchen flogen die Tauben nieder und trippelten herbei, 
um an dem Frühſtück ihres Gönners den gewohnten Antheil zu 
nehmen. Foͤßer warf ihnen Broͤckchen zu. Da bruch gleich wie⸗ 
der des Kröpfers Ciferſucht auf den Gimpel aus. Sie ſchlugen ein⸗ 
ander von der Seite mit den Flügeln, wie mit breiten Schwer⸗ 
tern, und der Kröpfer blieb ſtets Sieger. Er Brüftete ſich auf, 
und umtänzelte ſtolz die Taubinnen, die unbekümmert um die 
Fehde der Täuber den hingeworfenen Krümchen nachhüpften. 


Das iſt mir eine rechte Hageſtolzwirthſchaft! rief neckend 
der Hauptmann. Da begünſtigen ſie die Ehe unter dem Ger 
flügel, nur um die Jungen zu verzehren! O ihr Egoiſten! 


Wie man's nimmt! verſetzte Foͤßer. Es ſind meine heili⸗ 
gen Vögel, und ich weiſſage aus ihrem Freſſen. 

So: erwieperte Nofting, und warf ein in Rum gekunktes 
Bröckchen unter die Tauben. Bei dem ſcharfen Geruche ſtoben 
die unſchuldigen Weſen, wie entſetzt, aus einander, und zogen ſich 
zurück. Nur der Kröpfer näherte ſich wiederholt, — in ſeiner 
gereizten Stimmung wie angezogen von der Werſucheng. Er 
pickte an dem Brödchen, pickte abermal, und verſchlang es endlich. 

Das iſt ein ganzer Kerl! lachte der Hauptmann und warf 
einen zweiten rumgetränkten Brocken hin. Fößer lächelte im 
Stillen über die ſeltſame Sympathie beider Eiſerſüchtigen, des 
Kapitäns und des Kröpfers. Es war ihm eine neue, bedenkliche 
Erſcheinung. daß der zahme Hausfiche Vogel in feinem Zorne für 
den reizenden Duft des Weingeiſtes empfänglich wurde. 

N Nun, was weiſſagt denn der alte Vogelprieſter aus dem 
Brockenfraß des Näſchers da? neckte der Hauptmann. 

Warten wir's nur ab! erwiderte Fößer. Ich bin ungewiß 
darüber, ob ich den Menſchen aus den Vögeln, oder den Vögeln 
aus den Menſchen prophezeien ſoll. Zweierlei Schlucker laufen 
parallel. Ich bin begkerig, wo's hinaus will mit dem Verführer 
und mit dem Verführten. 


Und wirklich ließ der arme Tauber ſchon die Flügel Han- 
gen, und kauerte mit gebrochenen Augen wie todt am Stamme 


der nächſten Platane. Unruhig und entſetzt hüpften die andern 


Tauben zu ihm und zurück, flogen auf und nieder. Der Ka⸗ 
pitän lachte und lallte. Er ſchalt den betrunkenen Tauberich 
einen erbärmlichen Burſchen, der nichts vertragen könne, und regte 
ſich durch feinen rohen Wiz ſelber fo auf, daß er ſich vom Sitz 
emporarbeitete und mit unſicherem Schritte nach dem Kröpfer 
bückte. Er faßte das arme Thier und ſchleuderte es fluchend in 
die Luft. Aber eben ſo ſchnell, als der flatternde Tauber auf 
das niedere Dach des Hinterbaues niederſank, taumelte der Haupt⸗ 
mann, durch den Schwung des Wurfes aus dem Gleichgewicht 
gebracht, auf den ſandigen Boden nieder. Die Taubenſchaar 


rauſchte empor, flog in weitem Kreiſe dreimal über die Gärten, 


und ließ ſich auf dem Dache des Hinterbäuchens nieder. 


Stephan mrurtte laut; Foͤßer nagte am linken Daumen, 
Endlich arbeiteten being den berauſchten Gaſt in die Höhe, und 
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ſtreckten ihn auf dem Sopha nieder. Jetzt erſt nahm Föoͤßer 
wahr, daß der Hauptmann in ſeiner Aufgeregtheit einen ziem⸗ 
lichen Theil der Flaſche, oder vielmehr einen unziemlichen zu ſich 
genommen hatte. Er blickte den Unmäßigen mit verächtlichem 
Auge an, und fand ihn eingeſch lafen. 

Siehe da, Stephan, das liebenswürdige Stück von einem 
Menſchen! Wollen wir ihn nicht den Wenigſtnehmenden zu⸗ 
ſchlagen? 

Ach Gott! erwiederte Stephan. Leider muß ihn ja die ge⸗ 
ſchlagene Frau behalten. Die hat am wenigſten an ihm. 

ortſetzung folgt.) 


Notiz. 

Ein Neger- Prediger, der feinen „farbigen“ Zuhörern die 
Schreckniſſe der Hölle recht anſchaulich und zugleich abſchreckend 
machen wollte, ſagte: „es wäre ſo heiß dort, daß eine arme 
Seele, die nur eine halbe Minute lang hineingehalten würde 
und dann in geſchmolzenes Blei käme, erfrieren müßte.“ 


Auftö fung der Charade in voriger Nummer: 
fsenermännden.. 


Tokales. 


Perſonal- Veranderungen 
bei dem Königlichen Ober-Landes⸗ Gericht von 
Oberſchleſien. 
Versetzt: 
Der Oberlandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Janetzki als Aſſeſſor zum Land⸗ 
und Stadtgericht zu Glatz. 


Patrimonial⸗ Suriedieriongs Minderung 

Der Juſtiziar Hoffmann ift bei dem Gute Sackrau. Groß⸗ 
Strehlitzer Kr., als Richter abgegangen und der Juſtiziarius 
Veſchß zu Zyrowa als ſolcher wieder angeſtellt worden. 

Der Juſtizrath Giersberg iſt bei dem Gute Oberwitz, Gr.» 
Strehlitzer Kr., als Richter abgegangen und der Juſtiziarius 
Peſchke zu Zyrowa als ſolcher wieder angeſtellt worden. 


Nachweiſung der erwaͤhlten, beftätigten und ver— 

eidigten Schiedsmänner, 7 

Der Maurerneifter Hettwer zu Friedrichsſtadt für Frie⸗ 
drichsſtadt bei Neiße, Neißer Kr. 


Kirchen⸗Nachrichten der Stadt Ratibor. 
Me Katholiſche Pfarrgemeinde. 
* 4 Geburten: 55 


Den 13. Februar dem Schuhmachermſtr. Johann Hilbricht e. 
T. „Conſtanze Kunigunde. ns 
Den 14 dem Schneidermſtr. Lorenz Sandiger e. T., Anna. 
Den 16. dem Kutſcher Mar Hadeck e. T., Conſtanze Julie. 
Den 16. dem Schmidt Joſ. Rother e. T., Julie Conſtanze. 
Bü Trauungen: 2 


Den 24. Februar der Unteroffizier und Batt.⸗Tambour Franz 
Beinach mit Jungfr. Johanna Zeiger. 
Todeslälle: f 
Den 15. Februar dem Schuhmacher Carl Nitſch e. S. Julius, 
an Krämpfen, 3 Woch. “ 
Den 16. dem Tiſchler Joh. Nitſch e. S. Franz, an Krämpfen, 


5 Mon. 5 
Den 19. das Dienſtmädchen Elfriede Frank, an rheumat.⸗gaſtriſch. 


Fieber, 26 J. n 
Den 22. der Schneidermſtr. Ignatz Teubert, an Bruſtentzün⸗ 


dung, 51 J. 


N Den 24. der unverehl. Antonie Gabriel ein todtgeborner Knabe. 


Evangeliſche Pfarrgemeinde. 
Geburten: ö 
Den 24. Februar dem Feilhauergeſellen Gottlieb Laske e. S. 
Den 1. März dem Tuchſcheerer Kupfer e. S. 
. Trauungen: 
Den 22. Februar der Häusler Daniel Kunert aus Plania mit 
Jungft. Victoria Schefezik. 


"Codesfälle: 17 


Den 25. Februar die unverehel. Julie Petraſch, gebürtig aus 
Stramberg in Mähren, an Alterſchwäche, ungefähr 92 J. 
Den 4. März des Gaſtwirths Pet. Dahms T., Marie Sophie 
Agnes, an der Bräune, 3 J. 5 M. 6 T. ee 
Den 5. die verwittw. Schullehrerfrau Hedwig Pauli an Alters 

ſchwäche, ungefähr 95 J. i i 


Bei der Juden-Gemeinde. 
Geburten: 


Den 14. Februar dem Kaufmann S. Rechnitz e. T. 

Den 17. dem Kaufmann Samoje e. S., Wilhelm. 

Den 18. dem Kaufmann L. J. Haberkorn e. S. 
Gestorben: 


Den 3. Februar Seligmann, S. des Abraham Vaginsky, an 
Bräune, 1 J. 

Den 19., Jenny, T. des Deſtillateur Jonas Höniger, an Ma⸗ 
genverhärtung, 7 M. Ban 


Markt2 Preis der Stadt Ratibor: 
vom 5. März 1846. 


Weizen: der Preuß. Scheffel 2 rtlr., 16 for. bis 3 rtlr. 
Roggen: der Preuß. Scheffel artlr. 7 for. 6 pf. bis 2 rtlr. 16 ſgr. 
Gerſte: der Preuß. Scheffel a rtlr. 21 [gr. bis u rtlr. 2a far. 
Erbſen: der Preuß. Scheffel 2 rtlr. S ſgr. 6 pf. bis zrtir. 16 for. 

Hafer: der Preuß. Scheffel Urtlr. 5 ſar bis a rtlr. 7 ſgr. pf. 
Stroh: das Schock 5 rtlr. 18 far. bis 5 rtlr. 20 ſgr. 

Heu: der Ceutuer 16 bis 20 ſor. 
zutter: das Quart 12 bis 15 ſgr. 

Eier: s bis 7 St. für 1 far. 


Verlag und Redaction: Hirtſche Buchhandlung in Ratibor. 


Druck von Bögner's Erben. > 


SSSSSꝓVàSàaràTàT!!!!!.... t u a ES TEE 


Allgemeiner Anzeiger. 


Höchſt vorteilhaftes Anerbieten! 


Für ein ſolides Geſchäft, das an jedem, auch dem kleinſten Orte mit Vortheil 
betrieben werden kann, werden Agenten geſucht, zu denen ſich ſowohl Kaufleute als 
auch andere, mit der Feder nur einigermaßen vertraute Perſonen qualiſieiren. Caution 
wird nicht gefordert, ſondern nur umſichtige Thätigkeit, verbunden mit anerkannter Recht 
lichkeit, vurch welche die Moglichkeit geboten iſt, vie Exiſtenz einer Familie auf an⸗ 
ſtändige Weiſe zu ſichern. Auch bleibt jedem Agenten unbenommen, ſeine zeitherige Be⸗ 
ſchaftigung fortzutreiben, indem das fragliche Geſchaͤft die Krafte eines Mannes nur 
ttzheilweiſe in Anſpruch nimmt. Portofreie Anträge beliebe man unter der Chiffre 
poste restante Schneeberg in Sachſen, abgehen zu laſſen. 
Porto für die Antwort werden den Bewerbern keinerlei Koſten angeſonnen. 


S. C Op. 


Strohhüte werden von jetzt an wie⸗ 
der täglich ſchöͤn gewaſchen und mo⸗ 


| derniſirt bei a 
Noſenbaum 
| am großen Thore, neben dem 
| Königl. Hauptſteuer⸗Amt. 


—̃ ͤ—H—v— — = — — 
Eine Stube nebſt Alkove vorn 

heraus iſt an einen ruhigen Miether billig 

zu vermiethen, und am 1. April zu be⸗ 


Außer dem ziehen bei 
Witwe Mofenbaum. 


Theater in Ratibor. 
Sonntag den 8. Mürz letzte Vorſtel⸗ 


lung: Der Günstling. 
Original⸗Intriguen-Luſtſpiel in 4 Akten 
von Dr. L. Schubar. 5 


I, MAI. 


Das Dominium Ellguth⸗Zabrze 
im Toſt⸗Gleiwitzer Kreiſe ohnfern der 
Stadt Gleiwitz und der dortigen Eiſen⸗ 
hütte gelegen, beabſichtigt die Dominial⸗ 
Feldmark, beſtehend 

in 835 Morgen 54 ( IMRuthen Acker, 

s 99 152 ⸗Wieſen und 

» 46 50 „ Hutung 
zu dismembriren und zwar im Wege 
des öffentlichen Lieitations-Verfahrens par⸗ 
zellenweiſe zu veräußern oder zu ver⸗ 
pachten. 

Die näheren Bedingungen ſind in der 
Directions ⸗ Kanzlei zu Schloß Neudek 
und der Rent⸗Kanzlei zu Zabrze zu er: 
fahren und einzuſehen und werden Er: 
werbungsluſtige eingeladen, ſich an viefen- 
Orten zu melden, eventuell aber in dem 
zu diefer Vererbpachtung 


am 3. April d. J. Vormittags um 


9 Uhr, loco Ellguth 
anſtehenden Lieitationstermine zu erſcheinen 
und auszubietendes Terrain zu acquiriren. 

Aus der Krappitzer Kalkbrennerei des 
Herrn Oberamtmann Brieger, iſt auf 
dem hieſigen Bahnhofe eine Kalk-Nie⸗ 
derfage errichtet worden. Die Tonne 
gutes Maaß koſtet auf dem Bahnhof 
1 S., 8 H, 

Beſtellungen werden angenommen von 

Ee. Treumann, Bahnſtraße. 
Eine Wohnung für einen einzelnen 
Herrn iſt zu vermiethen und vom 1. April 
a. c. ab zu beziehen. Wo? jagt die Ex⸗ 
pedition d. Vl. 


—— 


Buchhalter, Handlungs-Reisende, 
Geschäftsführer, Handlungs-Commis 
und Lehrlinge in allen Branchen, 
welche zu Ostern oder Johannis en- 
2 au sein wünschen, wollen sich 
in frankirten Briefen baldigst wen- 
den an D. Thieme in Berlin, 
Spandauen tr. 3—4 pt, Inhaber ei- 
nes concessionirten Versorg.-Bureau. 
Ts cdcdch eg zb — 


wird dem Vernehmen nach in wenigen Tagen in unſerer Mitte eintreffen. 


© 
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Auction. 
um mit meinem Waarenlager, beſtehend aus Tepiſſerie⸗, Galanterie:, 


Kurz⸗ und lackirte Waaren, ganzlich zu räumen, beabſichtige ich dieſes durch 
Auktion zu veräußern. 


Demnach werde ich von Montag als den 16. d. Mts. ab 
und die folgendenden Tage von früh 9 bis Mittag 12 Uhr und in den Nachmittags⸗ 
ſtunden von 2 bis 5 Uhr die Auktion eröffnen, wozu ich ein hochgeehrtes Publikum 
mit dem Vemerken ergebenſt einlade, daß mein Lager eine reichhaltige Auswahl ver⸗ 
ſchiedener nützlicher Waaren darbietet. 

Ratibor den 6. Maͤrz 1846. 


Carl Luft. 
FP 


Meinen geehrten Kunden zeige ich ergebenſt an, daß ich, um zu rä u⸗ 
men, eine Auswahl ſchöner fertiger Spiegel, mit Golde, Barof- oder Holz⸗ 4 


e 


g rahmen verſehen zu den billigſten Selbſtpreiſen verkaufe. um 
geneigte Abnahme bittet 4 
die Spiegel-, Goldleiſten- und Glaswaaren⸗Handlung 3. 
des R. Greiner. > 
Ratibor den 2. März 1846. 5 


RER RR EEE NEE ORT 7 
CTT 
255 Montag den 9. März’ 5 

Mufikalilehe Soiree 


im Saale des Prinz von Preußen 


5 25 
8 85 
ausgefuͤhrt von der Kapelle des A. Labus. = 
427 Anfang 7 Uhr. Entrée 2% n 2 
4 Ka 

= 


HEHE REIHE 
Artiſtiſches. 


(Eingeſendet ) 
Der rühmlichſt bekannte Magier, Herr Prof. Ferd. Becker aus Berlin, 
Seine Tri⸗ 
umphe ſowohl in Berlin als von Conſtantinopel, Bukareſt und Krakau ſind bekannt; 
ſeine Darſtellungen aus dem Reiche der Magie und unterhaltenden Phyſtk bekanntlich 
das Höchſte, was je in dieſem Genre geleitet ward. In allen Städten, wo Herr 
Prof. Becker aufgetreten, hat er den lauteſten und ungetheilteſten Beifall erregt, wo⸗ 
rüber mehre Zeitungen, namentlich die Münchner, Prager, Wiener, Berliner, Frank⸗ 
furter Blätter ſich ſehr lobenswerth ausgeſprochen. Seine Produetionen und einzelnen 
Experimente find durchgängig höchſt intereſſant und überraſchend; fie ergetzen und une 
terhalten den Zuſchauer auf das Angenehmſte. — Alle Kunſtkenner und mehre Ge⸗ 
lehrte, die ſeinen Vorſtellungen beigewohnt, fallen einſtimmig das Urtheil, daß unter 
den namhaften Künſtlern der Art Herrn Prof. Becker die erſte Stelle gebühre. Seine 
Leiſtungen aus dem Gebiete der Magie und Phyſik grenzen thatſächlich an das Märchen⸗ 
hafte. Er führt einen glänzenden, reichhaltigen Apparat mit ſich und iſt dadurch in 
den Stand geſetzt, das Publikum durch die bunteſten Abwechslungen in ſeinen Pros 
duetionen zu unterhalten. Mit außerordentlicher Anmuth und Körpergewandtheit ver: 
bindet Hr. Prof. Becker den angenehmſten Vortrag und einen ungewöhnlichen Geſchmack 


in Anordnung der Szenerie. Gegenwärtig führt derſelbe noch zwei der erſten jetzt le⸗ 


benden Athleten und feinen Gjährigen Sohn mit ſich, welcher letztere bei 18 ie 
demiſchen Attitüden an eine Rappo'ſche und Homeriſche Schule erinnert. NB. Wir 
glauben das Publikum mit Recht auf dieſe Künſtler aufmerkſam machen zu muſſen. 

— m nn —ͤ—y ũ—— — 


Die zur Aufnahme in dieses Blatt beſtimmten Infekate werden von der Expedition deſſelben (am Markt, im Lokal der 
Eürtſchen Buchhandlung) ſpatetens an jedem Dienſtag und Freitag bis 12 uhr Mittags erbeten. 


7 


